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Christen möélich werden.“ Der Kardıinal rat daher rungsbewegung 1n den Städten. Etwa eın Fünfel der
mehr Geduld un: Liebe, zumal da die heutigen Prote- Bevölkerung zieht jedes Jahr u melst infolge verbesser-
tTanten nıcht tür die Spaltung verantwortlich sind (La ten FEinkommens iın die Außenbezirke der Stadt Manche
Civilta Cattqlica“, 61, 643) Gemeinden hätten auf diese Weıse 1n zehn Jahren bis

90 v.H ıhrer Miıtglieder gewechselt. Andere seien mı1t
ihrer Kirche schon üuntmal umg€eZO9CN, den Angehö-

Eine „evangelische Wıe Oberkirchenrat Erwın Wılkens, rıgen der Pfarrei folgen. FEıne drıtte Ursache des ück-
Herder-Korrespon- Leıter der Pressestelle des Lutherischen SangcSs sel, dafß ıne Pfarrei als ine soz1ıale Institution
enz Kirchenamtes 1n Hannover-Herren- anderen wirkt, die w 1e€e andere verwaltet 1St un sıch
hausen, mitteılt, werden Jahresende ZUZUNSIECN eiıner W1e andere materielle Hılfsauellen ıhrem Bestehen
Konzentratıon drei bekannte lutherische Zeitschriften ihr umsehen muß Dabe] wenden sıch ıhre Propagandısten 1ın
Erscheinen einstellen: die „Lutherischen Nachrichten“, der Regel den zahlungsfähigen Mittelstand un hören
die „Evangelisch-lutherische Kirchenzeitung“ un das nıcht auf die eintachen Leute
„Informationsblatt für die Gemeinden 1n den nıeder- Diese Krise wird VO  - vielen evangelischen Denomina-
deutschen lutherischen Landeskirchen“, 1er regelmäfliıg tiıonen stark erfahren, daß Ian sıch ernstlich Ab-
als „Informationsblatt“ Zzıtlert. An ihre Stelle trıtt ine hilfen bemüht. 1ne davon, erzählt der Bericht der
NEUE Zeıtschrift, die „Lutherischen Monatshefte“, die g- „Reforme“ Aaus lutherischen Quellen, se1 die Wıiıeder-
meınsam VO  3 Oberkirchenrat Paul Reinhardt un Dr Ger- erweckung eines sakramentalen Bewulßßtseins, dafß die
hard Bıttner, beide Hamburg, herausgegeben wird. Damıt Gläubigen erfahren, s1e kommen nıcht einer vereins-
wird das deutsche Luthertum, das über die „kleindeutsche mäßigen Veranstaltung in die Kirche, sondern als Bettler
Lösung“ der VELKD hinausstrebt, eine gemeınsame ZU Altare Gottes, seine Gnade empfangen. S0-
repräsentatıve Zeitschrift erhalten. S1e hat sıch ZUuUr Auf- dann versuchen Gemeinden, die nıcht umziehen wollen

und adurch die räumliche Grenze der odergyabe gestellt, für den lutherischen Raum „eıne EVaAaNSS-
lische Herder-Korrespondenz“ werden, die „ein Infor- s  d {arbıgen Bevölkerung geraten, sich innerlich auf 1ne
matıonsorgan VO gleichen Rang  D se1n oll „Die kırch- andere Mischung der Gläubigen umzustellen und MI1S-
ıche und theologische Struktur des deutschen Protestantis- s1ıon1€eren, zahlungskräftige Mitglieder werben.
mus“, schreibt FErwin Wilkens im „Informationsblatt“ Man erkennt, dafß die amerikanische Art, ZuL leben,
(Nr VO 29 61, 262), „macht nach uUuNsSerTCIH und das christliche Leben zweiıerlei sind, INa  - entbürger-
Dafürhalten erforderlich, da{fß dıe Unterscheidungen, iıcht sıch Hıer un da geht INa  e ZUE Arbeitermission über
Spannungen und Spaltungen auch publizistisch Z Aus- und versucht, Industriezentren erobern, W1€e eLIw2 ın
druck kommen und in verschiedenen Zeitschriften AaUS- Detroit. An anderen Stellen versucht iNan den

werden. FEın osroßes allgemeıines Informations- Direktiven des Nationalrates der Kirchen Christi 1n den
San für alle | Evangelischen ] ame über ıne Material- USA mMI1t der Einrichtung VO  3 „Evangelischen Akademien“

nach deutschem Muster, 1er ine NEeUEC christlichesammlung ıcht hinaus. Eıne lebendige Publizistik bedarf
eines klaren Standortes. Zugegeben, daß die Herder- Ethik erarbeıten, die das Berutfsleben ergreıft.
Korrespondenz für den katholischen Bereich und für uns Alles in allem 1St testzustellen, dafß das Leben der SO2.
alle ıne beachtliche Arbeit eistet. Was WIr von anderen Denominationen 1n den USA ıcht 1LLUr VO  ; den theo-
lernen können, wollen WIr für die ‚Lutherischen Monats- logischen Anforderungen der Okumenischen ewegung

ertafßt wırd und AT Mınderung der Zersplitterungen durchhefte‘ fruchtbar machen.“
Schaffung VO  _ Unıi0onen konfessionsverwandter Geme1lnn-
schaften führt, sondern da{ß die Aufgabe erkannt wird,

Die Kirchlichkeit Dıie Wochenzeitung des franiösischen Aaus der Vereıins- oder Klubkirche ZUr echten M1SS1ONAF1-
des amerikanischen
Protestantismus

Protestantismus „Reforme“ (Nr. 863 schen Glaubenskirche werden, die den Kampf MIt dem
VO 30 9.61) bringt eınen alarmıe- modernen Leben aufniımmt. I)as 1STt einer der Gründe,i1m Rückgal_19? renden Bericht Ctat der Nıedergang auch 1im amerikanischen Protestantismus den

begonnen?“) über ein Nachlassen der Kirchlichkeit in den Soziallehren der katholischen Kırche erhöhte Aufmerk-
protestantischen Glaubensgemeinschaften der USA, WOIL- samkeit geschenkt wiırd, W1e iINnNan wieder seIit der Ver-
über zahlreiche Zeitschriften un Zeıtungen bereıts Kr öffentlichung VO  a Mater et magıstra hat ertahren können
hebungen anstellen. Obwohl die Zunahme der eingeschrie- (vgl ds Heft, 50)
benen Christen in den etzten 50 Jahren sıch gegenüber
einer Verdoppelung der Bevölkerung verdreıtfacht hat,
weısen die Statistiken seit 1955 eınen Rückgang des kırch- Aus der islamiıschen Welt
lıchen Lebens AUus. Die Zahl der evangelischen Theologie-

assers Weg Überschattet VO  3 der Berlinkrise unstudenten 1St 7zwischen 1955 und 1960 59 V gefal-
ZzU. Sozilalismuslen Nach einer Statistik der Vereinigten Lutherischen daher Nnu  an wenıg bemerkt, wurde im

Kirche 1St 1ın diesem Zeıiıtraum auch eın Rückgang des Sommer dieses Jahres in der Vereinigten Arabischen Re-
Kirchenbesuches verzeichnen, und WAar 9,6 \ in publik eın csehr weıter und sicherlich folgenschwerer
New York Z Vn 1n Chikago un St Louıi1s, ULl Schritt ın der Verwirklichung des arabischen Soz1ialismus
283,6 in St Franzıisko. Publizisten, Soziologen un Nasserscher Konzeption gemacht. Dieser LIECEUC Schritt
Kirchentührer suchen die Ursachen dieses Rückganges wurde anläfßslich des neuntfen Jahrestages der agyptischen
ermıitteln. Als EerSsSties wırd der moderne Lebensstil ZeNANNTL Revolution 26 Juli 1961 VO  Z Nasser teierlich prokla-

miert.un die Überflutung der Gläubigen mMIi1t Darbietungen der
Massenmedien, MmMIt denen die ausgedehnte kirchliche Ver- Die Notwendigkeit eiıner soz1alen Retorm 1n Ägypten —
kündigung über Rundfunk un: Fernsehen nıcht mehr ob einer Revolution edurfte, LUAS 1194  - Recht be-
Schritt halten könne. iıne andere Ursache se1l die Wande- zweıteln ergaben siıch AUS den ökonomischen Verhält-
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nıssen, Ww1e S1e um die Mıtte dieses Jahrhunderts (und 1im Mittelbar stand Nasser cehr stark dem Findruck des
wesentlichen auch heute noch) 1n Agypten herrschten. israelischen Vorbildes. Tatsächlich wurde 1n Israel csehr
Eıner außerst dünnen Schicht VO  e Großgrundbesitzern 1e] VO  } dem realısiert, W 4as Nasser sıch tür Agypten
stand die Masse eıner kleinbäuerlichen Bevölkerung un wünscht: Es o1bt WwW1e ıne israelische Natıon, die
eines landlosen Proletarıats gegenüber (ca 16 Millionen). soz1alen Fragen siınd 1 wesentlichen gelöst, der technische
Zwischen 1900 und 1950 WAar die Bevölkerungszahl un: zivilisatorische Standard entspricht westeuropäischen

O 0/9 angewachsen, während sıch die Kulturfläche NUur Verhältnissen, die milıtärische Macht 1St unbestritten USW.,
um 13 9/0 und die Erntefläche 33 0/9 vermehrte. Von Was Nasser un auch die meılsten anderen arabıischen Poli-
den Millionen Seelen der Stadtbevölkerung wurden tiker ohl N1ıe begriften haben, 1St; da{fß CS hierzu mehr als
25 Millionen als estädtisches Proletarıat und Mıllionen LLUT technıscher Voraussetzungen edurfte. In Jüngster eit
als Handwerker gvezählt. Der blofße Anblick der Elends- haben ohl auch 1t0 und Nehru autf Nasser eingewiırkt,
viertel in den agyptischen Stidten lehrt, da diese Be- auch miıt 7zweıitfelhaftem Ertolg, denn Nasser 1STt
zeichnungen, ö  3001  Cn dem, W as S1e nach europäischen 2Um in der Lage, sıch. MIt Tiıtos Ideen DOSILtELV auseinan-
oder selbst levantınıschen Vorstellungen besagen, eher derzusetzen kann auch hier 1L1Ur empirısch nachzu-
Euphemismen sınd und da{ß der überwiegende Teil der ahmen versuchen und die I1deen Ghandıs mussen
Stadtbevölkerung auch heute noch 1n unbeschreiblicher ıhm celbst 1n den Varıationen Nehrus tremd bleiben,
Not un Krankheıit ebt. WEenn auch der indische Soz1ialısmus für ıh verständlicher
Der rapıde Zuwachs der Bevölkerung machte einschne1- se1n dürfte als die marxistische Dialektik
dende Reformen notwendig, WE der Lebensstandard

Dıie Praxıs(wiederum eın Wort, das hier 1LLUTr ein Euphemismus se1in
kann) auch ME auf dem gleichen Nıveau gehalten werden Die Bodenretorm wurde cehr bald nach der Revolution iın
sollte Die agyptische Revolutionsregierung wollte dieser Angrift NOMMEIL, Der zulässige Landbesitz wurde auf
Not autf drei egen begegnen: Landreform, Landver- ha beschränkt und der enteignete Boden andlose
mehrung, Industrialisierung. Zugleich sollte eın polıitisches Bauern verteilt. Dabei wurden 1ın den ersten füntf Jahren
System die soz1ale Gerechtigkeit gyarantıeren. 10 9/9 des bebauten Bodens LICU verteilt un: 250 000

Famılien Landbesitz oder Landnutzung verholfen,Ideologische Hintergründe gleich auch die wirtschaftliche Lage der Fellachen erheblich
Be]l Nasser, un: das Silt für die meısten jungen arabischen verbessert. (So Werner Pank Der Hunger ın der Welt,
Politiker, kommt der revolutionäre Impetus AZUS einem Freiburg in Br 1959 142 Erheblich nıedrigere Zah-
durchaus emotionalen Bereich. Auf die bestehenden Ver- len Zzıtierte Kımche in „L’Observateur du Moyen Orjent“
hältnisse, se1l der verlorene Krıeg miıt Israel oder dı V Nr S E nach 1ab in „Beıirut Middle ast
Mısere des Fellachen, reagıeren als Eerstes Getühle w 1€e Forum“ unı ach 1ab ISt die Bodenretorm fast
Hads, Verzweiflung oder Miıtleid, und der Wunsch „ ergebnislos gyebliıeben, da bisher 1LLULr 150 000 ha VO  }

Millionen 1610 01010 Famıilien verteilt wurden. Zweiftfel-andern“ kommt AaUus ebendiesem Bereıch, wobeı die fak-
tische Machtlosigkeit durch eınen übersteigerten und 1rre- los MUu INa  w Statistiken, die A4US dem Vorderen Orıent
alen Machthunger kompensiert wiırd. ST zweıter SLAMMECN, mMi1t oröfßter Vorsicht behandeln.) Da{ß diegrar-
Stelle werden dann logische Gründe un Lösungen gesucht irage MIt der bloßen Landverteilung nıcht gelöst WAal,
und „ideologisch“ verarbeıtet. So steht bei Nasser nach zeıgte sıch sehr bald, enn die A Ansıedlung notwendi-
seinem eigenen Bekenntnis 1n der Schrift, die als ıne SCH Investitionen mufßten VO  e den Neubauern 1n orm
„Philosophie der Revolution“ bezeichnen beliebt, VO  a .Darlehen aufgenommen werden, da{ß der
Anftang das Gefühl der Ohnmacht, Ohnmacht gegenüber gesenkten Pachten vielerorts einer Art der 1NSs-
den britischen Imperialısten, den und VeCT- abhängigkeit der Bauern kam
kommenen herrschenden Schichten, gegenüber Israel und Zu einem soz1alıistischen Experiment kam mMı1t der Gruüun-
gegenüber dem Elend der aAgyptischen Fellachen un des dung der SS Befreiungsprovinz 3l Tahrir“ in der W ESL-

Stadtproletariats. YSt csekundär werden tatsächliche oder lıchen Wüste, ın der 112  $ soz1ialistische Retormen VT -

wirklichen suchte oder das, W as immer als iıdeale Gesell-auch 1LLUT scheinbare Zusammenhänge und Kausalitäten
erkannt: Die Ohnmacht 1St 1n den ökonomischen, politı- schaftsform vorschwebte. Die Neusiedler wurden
schen und soz1alen Verhältnissen begründet. Soll ÄgYyp- 24- bis 30jährigen Soldaten ausgewählt, eın halbes Jahr

lang 1ın einer bestimmten spezlalısıerten Tätigkeit AauUs-tcn, spater die arabıische Natıon, mächtig werden, dann
mussen diese Verhältnisse korrigijert werden. Die err- gebildet un sollten dann tünt Jahre als Tagelöhner Al

schende Schicht mMu entmachtet, die Klassengegensätze beiten, danach ein Grundstück VO Feddan als Pr1-
mussen aufgehoben, das olk mu{l mehr oder mınder vateıgentum erhalten. Di1eses private Eıgentum sollte
klassenlos brüderlich vereıint werden, also: soz1ıale Revo- jedoch auch weıterhın vemeıinschaftlıch bestellt werden.
lution. Diıiese wiıird empirısch, : genauer ohl dilettantisch, Die Frauen werden ın der gleichen Weıse w 1€e die Män-
durchgeführt. Man versucht dieses un Jjenes. Am Anfang 1Cr beschäftigt, die Kınder ın Horten untergebracht. Auch
steht die Landreform, die 1ın gleichem aße dazu dienen die revolutionäre Indoktrination, dıe INa  - nach orm un
soll, die herrschenden Schichten entmachten, W1e den Inhalt ehesten MItTt der NS-Schulung vergleichen
landlosen Fellachen Land verhelten. Ideologische könnte, spielte 1nNe ZEW1SSE Rolle 1m Gemeıinschaftsleben
Programme werden 1 Sınne des Wortes TMCH- der Befreiungsprovinz. Die technıschen Vorbilder
gestoppelt: ein wen1g Hıtler und Mussolini, ein wen1g zweıtellos der russische Sowchos autft der eınen un das
Marx oder Stalın oder Mao T’se-tung, ein Schu{fß muslimi- israelische Bauernkooperatıv (Moschaw Owdim; vgl Her-
scher Romantık. Der Vorteil der Methode ist, daß das der-Korrespondenz Jhg., 388) autf der anderen Seıte.
System durchaus anpassungsfähig bleibt, weıl,; scheint In der Praxıs ISt das Projekt daran yescheitert, dafß seine
jedenfalls, die innere Konsequenz eınes Systems nıe Zanz Durchführung VO  5 der mMi1t dem Bau des Assuanstaudam-
begriffen wırd. 1165 verbundenen Landgewinnung abhing. Das Projekt



hätte bestentalls die Keimzelle tür ıne spatere koopera- orößeren Brotfladen wartenden Arbeiter und Bauern be-
t1ve Entwicklung seın können. Die Planer drängten Je- sänftigt werden. Ob aber Nasser wirklich gelingt, die
doch, scheint jedenfalls, auf 1ne sehr viel Zrofßzügl1- Industrialisierung durch Ausschaltung des nıcht mehr
SCIC Verwirkliıchung des Projektes sollte das Schau- Investitionen aufgelegten Bürgertums beschleunigen,
fenster des revolutionären gyptens werden und schu- mu{fß TST die eit zeıgen.
fen ine grofßzügıge Infrastruktur, ohne daß nutzbares In der Folge wurden ın diesem Jahre VO Nassér weIlt-
Land ZUHT Verfügung stand. Inzwischen werden Schulen reichende Soz1ialısıerungsmaßnahmen dekretiert und Z
und Straßen wieder VO Wüstensand verweht, und VO  5 Teil auch schon durchgeführt, die eLW2 0/9 der privaten
der Befreiungsprovinz wiırd nıcht mehr viel gesprochen, Wıirtschaft ın den Besıitz oder die unmıiıttelbare Kontrolle
obgleich dort zeiıtweılıse bis 01010 Menschen gelebt des Staates bringen werden. Im oth7zjellen Sprachgebrauch
haben mussen und der Assuanstaudamm bereits 1MmM Bau 1St. werden diese Ma{fßnahmen „Reformen ZUr Schaffung elıner
Vielleicht wurde S05a 1n AÄgypten eingesehen, dafß die demokratischen und soz1alistischen Gesellschaft“ ZENANNT.
Beifreiungsprovinz 1ne Fehlinvestition W  -
ıne großzügıige Bodenretorm wurde auch in der syrıschen Diıe Jüngsten Reformen
TOovınz der VAR durchgeführt. J1eweıt die S Der zulässıge Landbesitz wurde durch Dekret noch e1n-
schaftlichen Experimente in Syrıen gelungen sind, 1St mal auf die Hälfte (40 ha) herabgesetzt. Zugleich wurden
heute noch nıcht festzustellen. Nach den Reformprogram- auch die Schulden der Bauern, die be] der UÜbernahme des
inen oll der Staat Eıgentümer des Bodens bleiben und dıe neuverteilten Bodens eingegangen worden 1, halbiert.
Bauern 1n Genossenschaften zusammengefafßt werden. Der Baumwollhandel un -CXDOFL 1STt fast vollständıg nat10-
Eıne tast radikale Nationalisierung wurde autf Kosten des nalisiert worden, desgleichen der ZESAMTE Einfuhrhandel.
ausländischen Kapitals in Agypten durchgeführt. Die Na- Die 3700 Fırmen, die bisher A0 Importhandel zugelas-
tionalısierung des Suezkanals War der Anfang, und jede sSCmM Warcel), dürten sıch ZWaT, SOWeIlt S$1e nıcht durch weıtere
weıtere außenpolitische Difterenz zab der agyptischen Dekrete nationalisiert worden sind, weıter 1mM Großhandel
Regierung wıllkommenen Anlaß, ausländische Fiırmen betätigen, doch dürfte der Verlust der Importprovısionen
oder Beteiligungen kassieren. Wıe billıg derartige An- tür die meısten das Geschift unrentabel machen. In den
lässe se1n können, zeıgt die Sequestrierung und Nationalı- wichtigsten Welthandelszentren sollen nun staatliche FEın-
sierung belgischen Eıgentums 1ın Agypten Hıer enugte kaufsbüros errichtet werden, die schliefßlich IIN MmMit
bereıts der Abbruch der diplomatischen Beziehungen Z7W1- den staatlichen Importfirmen den Einfuhrhandel
schen der Kongorepublik und Ägypten (Dezember übernehmen „Neue Zürcher Zeitung“, 61) Be-

„als Strafe“ ıne Reihe belgischer Gesellschaften yründet wurde diese Maßnahme mMI1t der wıllkürlichen
beschlagnahmen. ber auch die großen agyptischen Ban- Festsetzung der Handelsspannen und dem illegalen Han-
ken und ine Reihe VO  S Handelsgesellschaften wurden 1 del mi1ıt Importlizenzen. Dıie Tendenz dieser Maßnahmen
1m Laute der Jahre 1ın Staatseigentum übergeführt. veht ohl dahın, die Zwischengewinne Sanz auszuschal-
1le diese Mafßnahmen assers reichten bısher nıcht AUSy ven und die Preıise tür importierte Güter senken oder

die wirtschaftlichen Problem gyptens lösen. Die eben die ewınne dem Staat zukommen lassen. Eınen
Nationalısierung ausländischen Kapıtals konnte die In- Zzew1ssen Erfolg zeıgte dieses Verfahren bei den reisen
dustrialisierung vielleicht erleichtern, aber nıcht ErSetzZeN. für Medikamente, die 0/9 gesenkt werden konnten.
Die großzügıge Wirtschaftshilfe des Ostblocks und auch (Diese Preise siınd allerdings 1mM ganzech Orıent stark über-
der westlichen Staaten wurde 1n der Wirkung durch den höht W:  9 und 1M. Libanon konnte der oleiche Erfolg
Aufwand eines übergroßen Miılitärhaushaltes wıeder autf- auch ohne Verstaatlichung des Importes erzielt werden.)
gehoben. ber auch die Rechnung, die den Militärhaus- Die Jüngsten Nationalisierungsmaisnahmen umtfassen drei
halt (uneingestanden) rechtfertigen könnte, o1ing nıcht auf Kategorien: 1le Banken, Versicherungen, Verkehrs-
Der Plan eınes grofßarabischen Reiches ägyptischer mittel und andere wichtige Betriebe wurden SAa In den
Hegemonıe, dem die agyptische Armee iıcht wenıger als Staatsbesitz übernommen. Hıervon wurden bıs jetzt 259
dem Krıeg oder der Verteidigung Israel dienen Gesellschaften betroften. ine orößere Anzahl VO  3 In
sollte, W ar nıcht zuletzt mMIit dem Hintergedanken verbun- dustrieunternehmen (SO Dn e1in orofßer Teil der Textil-
den, da ıne grofßzügıge Verteilung der wirtschaftlichen industrie) mu{fßte dem Staat iıne Teilhaberschaft 1n öhe
Ressourcen 1n diesem Reiche auch den agyptischen Bedürf- VO  S 50 9/9 un die Kontrolle der Geschäftsführung durch

staatlıche Beamte einräumen. Hıervon wurden bıs Jjetztnıssen entgegenkommen würde. Dieser Plan konnte nıcht
realisiert werden. In AÄgypten hatte 114  = allerdings noch 91 Gesellschaften betroften. Be1l bestimmten Aktien-
\A W Ee1 Jahren VO  =) den saudiarabischen Olfeldern g.. gesellschaften dürfen Privatpersonen nıcht mehr als 00O0O
traumt, die 1ın einem grofßarabıschen Reıich den AZy pt1- Ag Pfund Aktien besitzen („New ork TiMesS®,
schen Kapitalhunger stillen könnten. ach dem Bruch 61)
zwıschen der VAR und dem Irak zeıgte sıch bereits, da{ß Die enteıigneten Personen collen durch Staatsanleihen ent-
der agyptische Führungsanspruch 1 Vorderen Orıent in schädigt werden, dıe in 15 Jahren rückzahlbar sind und
absehbarer eIt nıcht durchzusetzen Wa  — mM1t 4 0/9 verzinst werden. Zugleich wurde e1in Mitbestim-
Auch der Jjüngste Schritt auf dem Weg Z arabischen mungsrecht der Arbeiter iın der Leıtung der Fabriken, ine
Sozialismus 1sSt nNnier diesem Gesichtspunkt cehen: Gewinnbeteiligung der Arbeiter in öhe VO  e} 0/9 und
Nachdem sıch zeıgte, da{ß die inneren Probleme AÄgYyp- die Herabsetzung der Arbeıitszeıt VO  z} täglıch auf Stun-
tens VOTrTrersSt aufßenpolitisch ıcht yelöst werden können, den bestimmt. Letzteres WAar, W 1e scheıint, ein esonde-
entschied sıch Nasser eiınem un Ver- 1LCS Geschenk Nassers _anläfßlıch des Jahrestages der Revo-

lution.such, S1Ce durch ıne beschleunigte Sozlalisierung lösen.
Damıt oll 1ber zweıftellos auch der noch immer beste- IDIG Proklamation e AD e OChe führte (nach
hende Widerstand der bürgerlichen Schichten yvebrochen „L’Orıient“, 29 61) iın ein1ıgen Fabriken, die Arbei-
un die Unzufriedenheit der immer noch auf einen ver das Versprechen Nassers nahmen, Tumulten
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un!' dann Enttäuschung, als sıch herausstellte, dafß die Bakr nahmen VO:  3 den Reichen un: gaben den Ärmen;
Stunden Woche VOrerst eben 1U versprochen War In ()mar wurde der Landbesitz verstaatlicht un

dıe Bauern verteilt Damals gab eın Elendden mittelständischen Betrieben dürfte heute celbst der
Achtstundentag eher Wounsch als Wirklichkeit SC1I1 Wenn un: keine AÄArmen; herrschte vollkommener Frieden
Nasser die Einführung des Siebenstundentages damıt der Gesellschaft
kommentierte, da{fß die Fabriken eben mehr Arbeiter C111- Der Sozialismus Ägypten wurde dann VO  a Nasser INIiE

stellen INUSSCH, dann mu gleichen Moment schon Straße ohne Ende verglichen Man hat mich SC
veErSCSSCH haben, da{fß dieselben Arbeıter IN 0/9 AL Iragt W IL nıcht irgendwo 1iNe I Jare Grenze ZUE=-

Gewınn un nıcht Verlust der Unternehmen beteiligt hen, uUunNnsereil Sozialismus definieren Das 1ST aber
werden sollen unmöglich Wır wollen die Prosperitat aller Gesellschafts-
Die verstaatlichten Unternehmen sollen sechs Wırt- klassen. Heute O  N sıch die Arbeiter MI ıhren 0/9
schaftsorganısationen zusammengefalßt werden, VO  a denen zufriedengeben, AA oder dreı Jahren werden S1C viel-

leicht C111 Haus verlangen, Jahren werden S1C auchdrei bereıts bestehen un: drei noch Bildung begriffen
siınd Die letzteren sind die Genossenschaftlichen Zentral- C111 Auto un: Kühlschrank haben wollen (zıtlert

nach „Neue Zürcher Zeıtung 30 61)verbände für Konsum, Produktion un: Landwirtschaft
die der Wirtschaft den Grundsatz der Kooperatıon VOCI- Eıne Analyse dieser ede und dieses Programms erübrigt
wirklichen sollen Die dreı bestehenden großen Staats- sıch FEs gENUST darauf hinzuweisen, dafß das, W ds Nasser
konzerne sind die Economiıc Development UOrganızatıon über den trühen Islam Sagt objektiv talsch 1ST und dafß

entweder CI Phantast oder ein lgnorant SC111 mu{fß w enlEDO), die E1INCI yroßen Teil der Banken, Versicherungs-
gesellschaften, Schiffahrts- un Industriegesellschaften das wirklıch MEINTLE 1eweıt Nasser 1er S0O-

7ıalısmus muslimisch färben ll den wohlkontrolliert die Organısatiıon Mısr, die die verstaatlichte
Misr-Bank INIT iıhren Beteiligungen der Textilindustrie noch aktiven muslimischen Retormern WIC der Muslimi-

verschiedene Transportbetriebe un Handelsgesell- schen Bruderschaft den Wind AUS den Segeln nehmen,
schaften umfa{ßt un die Nasr, die A4US5 der Organısatıon 1ST Lande, dem die Nachrichten VO ropa-
des Fünfjahresplanes hervorgegangen 1ST Die dreı Wırt- gyandamınısterium gyemacht werden, nıcht auszumachen,
schaftsorganısatiıonen arbeiten un: stehen denn offiziell o1bt diese Bruderschaft nıcht mehr Im-
gESENSCILUSCH Wettbewerb. Sie werden jedoch durch merhin wendete sıch Nasser gleich Begınn SC1INCI ede
„Hohen Rat der öffentlichen Institutionen mMT wirtschatt- die „relig1ösen Fanatiker und das -Öönnte CI Hın-
lıchem Charakter“ koordiniert Dennoch überschneiden W C615 SC1Il ber Nasser 1S5T auch viel sehr arabischer
sıch die Interessen zahlreichen Sektoren So verfügen Nationalist, als dafß nıcht CISCHNCN „arabischen

alle dreı UOrganısationen über Beteiligungen der Sozialismus brauchte, un hier sind Überraschungen nıcht
Textilindustrie „Neue Zürcher Zeıtung 61) ausgeschlossen Zugleich erteilt Nasser den Kommunisten
Wıe sich Nassers kooperatıver Sozialismus der Wirk- Ya Absage Dıies heute schon als 50l Niederlage der

Kommuniısten anzusehen wWware allerdings verfrüht denniıchkeit ausnehmen wird ann heute noch nıcht abgesehen
werden Das System der Gewinnbeteiligung der Arbeiter dort Nassers arabischer Sozialismus SC1NEC Z WangS-
un VOor allem der Beteiligung der Arbeiter der Ver- läufigen Niederlagen erleidet werden die Kommunisten

ıhre Chance utzen un übrıgen die ökonomischenwaltung der Betriebe wird sıch erst noch bewähren
haben un niemand kann heute schon SCH, WIC sıch das Gegebenheiten nıcht mehr allzusehr verändern inussen

Genossenschaftswesen auf dem Lande entwickeln
wird Der Abfall Syrıens

Der arabische Sozialismus Der schwerste Schlag, den die Politik Nassers Vorderen
Aassers ede anliäßlich des Unabhängigkeitstages enthielt Orient erleiden mußte, Wr der Abfall Syriens un die

Auflösung der Unıi0on NT AÄgypten Dıe Hintergründe desWI1IC 171e ideologische Definition dessen, W as Nas-
scr den arabischen Soz1ialismus annte Demokratie syrıschen Staasstreiches sınd heute noch völlıg undurch-
könnte Nasser 119  a annn das schon der sicht1g Soviel 1IST jedoch gewiß Dıie Unıon der eiden

Staaten erug für Syrıen nıcht die erwarteten Früchte, ganz„Philosophie der Revolution nachlesen ohne soz1iale
Gerechtigkeit nıcht bestehen W53iren die Offiziere nach eintach deshalb weıl die Syrer VO  e der Unıion
der Revolution wieder ıhre Kasernen zurückgekehrt erwarteten, W AS diese nıcht geben vermochte nämlich

politische Sicherheit und Stabilität un die Erhaltung oderdann hätten die Feudalherren un kapitalistischen Aus-
beuter auch weiterhin die Geschicke des Landes bestimmt Sal Verbesserung der 1ı großen und ZaNzch befriedigen-

den wirtschaftlichen Sıtuation.„ Wır haben die Kapitalisten nıcht bestraten wollen, OnN:!
Die fortschreitende Entmachtung aller politischen Grup-hätten WIL Ihnen ıcht als Entschädigung Schuldscheine

IN1IL 4 0/o1gen Verziınsung gegeben Die Verstaat- DCIL Syrıen hatte die polıtische Unrast un: Unzufrie-
lıchung SC1 auch nıcht alle Kapitalisten gerichtet enheit die geradezu Z Charakterbild des syrischen
sondern NUur diejenigen, die VO  u der Ausnutzung der Arabers gehören, 1Ur gEesStEISECIT Die soz1alistischen Retor-
Arbeitskraft anderer lebten (Diese Definition 1ST der CN drohten schlie{ßlich den wirtschaftlichen Vorteıil den
'Tat bemerkenswert.) In SCINCTL ede legte Nasser großes Syrıen VOTr der agyptischen TOV1INZ hatte, nıvellieren,
Gewicht aut AT Absetzung SC111C5 Sozialismus VO un die bevorstehende Vereinheitlichung der beiden Wäh-
Marxısmus-Leninismus und betonte den iıslamischen Cha“- rungenN, die das Syrische Pfund auf dem treien Devısen-

markt zeitweıise 309/0 SE1NC5 Wertes verlieren 1e1%rakter und Ursprung SEAGS 5Systems „Der Islam W ar A{l

Anfang soz1alıistisch er Staat der durch den Propheten ließen auch den einfachen Mann, der durch die ähe des
Mohammed gegründet wurde, W ar der sozialistische Libanons über Vergleichsmöglichkeiten verfügt erkennen,
Staat der Welt Das Wasser un: das Salz die Weide und dafß die Unıon ıcht 1LULr nıchts eingebracht hatte, sondern
das Feuer Gemeiungut. Dıe Kalifen Omar und Abu da{fß die yırer 1U  3 dafür bezahlen hatten



‚&

Schon 1n den ersien Tagen nach dem Abfall verkündete iufriedenheit über- die Reformen Z Abfall Syrıensdie CcUec syrısche Regierung die Aufhebung der Wiırt- führten, zeıgt doch dieser Schritt recht eindeutig, w 1e€e
schaftsreformen. Zugleich sollten aber die Agrarreformen unpopulär diese Retormen SECWESCH se1in mussen. Denn
beibehalten werden un nur 1ın Härtefällen rückgängig ware 1Ur das davon betroffene Bürgertum ihrer Auf-
gemacht werden. Wenn CS auch unwahrscheinlich ISt, dafß hebung interessiert SCWCSCH, dann hätte sıch die HENEG Re-
allein die wirtschaftliche Sıtuation 1n Syrıen und die Un g1erung damit eıt gelassen.

Fragen der Theologie und des religiösen Lebens
Was warten Sıe VO Konzil? S1€e in ihrer beträchtlichen Zahl wahrscheinlich für cchr

viele andere gesprochen haben Zweitens scheint ZUuUr
Die Zeitschrift „ Wort un: Wahrheit“ veröftentlichte ın Aufgabe der Berichterstattung über die Vorbereitungenıhrem Heft (Oktober die AÄAntworten von tür das Konzıl gyehören, Übersichten erarbeiten, die
81 Katholiken A2Us dem deutschen Sprachgebiet aut dıe die Mannıigfaltigkeit der beachtenswerten Tatsachen un
rage „Was Sıe VO Konzil?“, die S1e einem Gedanken sichten un ordnen versuchen, da{fß
eLwa doppelt oroßen Personenkreis vorgelegt hatte. deutlicher hervortritt, W AsSs als das Wesentliche der relı-
Dıie Schriftleitung konnte sıch bei der Veranstaltung einer 71ösen und kırchlichen Anliegen und Probleme empfundenheiklen Umfrage auf die nregung des Wıener Erz-
bischofs berufen, der die katholische Publizistik EerIMUuUIMer.

wırd. Das Stichwortverzeichnis der vorliegenden Umirage
mMIıt seinem Umfang VO  3 sechs Druckseiten o1ibt ein Bıld

hat, sS1ie mOge nıcht zOgern, wenn S1€e über das Kon- VO  3 der Vielfalt des Materials. Darunter sind siıcherlich
711 AapCH habe Daraus durfte die Ermächtigung her- viele Gedanken, die das Konzıl nıcht unmittelbar be-
geleitet werden, ıcht Nur die eigene Meınung SAapch, schäftigen werden, manche ohl auch, die seıtens der Ver-
W as „ Wort un: Wahrheit“ in der orm einer umfang- antwortlichen als iındiskutabel angesehen werden dürften.
reichen Gemeinschaftsarbeit der Herausgeber S, Das heißt aber nıcht, daß S1e eigentlich SAa nıcht hätten

245 ff 375 un 405 bereits hät, sondern geäußert werden sollen. Im Gegenteil. S1ıe dienen den Ver-
auch die Meınung anderer Wort kommen lassen. Die antwortlichen ZUr Intormation darüber, W1e der SCHNSUS
Schriftleitung hat aber ıcht dem Zuftfall anheimgestellt, Aidelium in Wirklichkeit beschaften 1St. Und das 1St
wWer sıch Wort melden würde. S1e hat sıch auch nıcht doch, W A4S i1an 7uallerst un ohne Illusionen wiıissen
des sozialstatistischen Schlüssels bedient, mMıt dessen Hıltfe mußß, wWwenn INa  —$ sıch über die Auifgaben der zirchlichen
die Meınungsforschungsinstitute den SOSCNANNLEN „repra- Leitung der Gläubigen ın einer radıkal gewandelten Welt
sentatıven Durchschnitt“ oder die Meinung des Herrn Rechenschaft xibt Wl INa  w ihnen ernstlich Rechnung Lra-
Jedermann erkunden pflegen. Beides ware der Sache SCNH, annn 1St notwendig, die nıcht kontormistischen
nıcht ANSCMECSSCH un wen1g nützlich SCWECSCH.: Denn in Meınungen erst recht 1m Auge Z4 behalten: denn das Kon-
Fragen w1e dieser kommt Ja nıcht auf die Zahl,; sondern
auf das Gewicht der Stimmen Deshalb 1St auch

711 11 Ja überzeugen und nıcht eLtw2 gyleichschalten.
begrüßen, dafß die Teilnehmer ıhre Meınung MI1t ıhrem
Namen bekräftigt haben Aus der Liste der Namen 1St Die Glaubwürdigkeit der Kırche UN: des Konzils

ersehen, daß gyleichwohl eın repräsentatıver Durchschnitt Zu den Ergebnissen der radıkalen Veränderung
seine Ansıichten geäiußert hat, Nnur eben eın qualifizierter. Welt gehört die Tatsache, daß die Glaubwürdigkeit un:
Es 1St der Beachtung würdig, 1in welchem Ausma{fß y]läubige Bedeutsamkeit des Wortes der Kirche, auch wWwWenn VO

Menschen VO  - verschiedenem persönlichem Profil un höchster Fbene gesprochen wiırd, ZEW1SSE Bedingungen VOTI-

unterschiedlichen Verantwortungsbereichen, die aber 1n findet Das „Defizit unmittelbarer Anteilnahme weıterer
dieser Sache durch ıhre hohe Meınung von der Bedeutung Kreıise“ dem bevorstehenden Konzıil, das be-
des kommenden Konzzıils veeint sind, 1n der Beurteilung sonders durch französische Erkundungen festgestellt WOL-

der gyeschichtlichen Stunde un ihres Anspruchs die den 1St, wirft die rage auf, ob 1Ur daran lıegt, daß
Kırche übereinstimmen. Weniger sind S1Ee darın eiIN1g, diese Teilnahme noch nıcht genügend wachgerufen wurde,
welche konkreten Maßnahmen Zn AÄAntwort auf diesen oder ob sich darın das resignıerende Empfinden ankün-
AÄnspruch VO Konzil wünschen und hoffen seıen, digt „Es wırd sıch Ja doch nıchts ändern!“ Vor
wonach S1e ebenftfalls gefragt worden Manche Vor- allen sachlichen Schwierigkeiten, die das Konzıil be-
schläge kommen unerwartet, nıcht agch ungelegen. wältigen haben wird, mufß-: es einen „Abstand des Miß-
ber das 1St Ja ohl auch nıcht der Sınn öffentlicher Meı- trauens“ überwiınden, dessen anderm FEnde die
ung un der Meinungsäufßerung 1in der Ofrentlichkeit Gesamtheıit der nıchtkatholischen Christen versammelt
einer Gesellschaft, die sıch der Freiheit rühmt, da{ NUur g.. 1St, aber keineswegs 1LLUTLr s1e. Um dieses Mißtrauens willen,
Sagt werden dürfte, W 4S gelegen kommt. das Ja autf seiıne Weiıse auch das atente Vorhandensein MS
Der Bericht 1n dieser Zeitschrift hat seiınen Grund zunächst wIsser Erwartungen bezeugt, mMuUu INa  =) „dıe oyroße Ent-

täuschung {ürchten, die die Christenheit befiele, WEeNN das1n der Achtung VOLr den Persönlichkeiten, die der und-
frage teilgenommen haben (;emessen Al ıhrem yesell- Konzıil nıchts Entscheidendes leistete“ Entweder SC-
schaftlichen Ansehen, ihrer Stellung 1m öffentlichen Leben, lıngt ıhm ein „Durchbruch, der der Kiırche ermöglıcht,
ihrem Bekenntnis Glauben un Kırche, ihrer Bıldung ihre Präsenz in der heutigen Welt un: ihre geistliche Soli-
un veistigen Leistung repräsentieren S1€, jeder iın seiner darıtät miıt iıhr überzeugend ZURTE Darstellung bringen,
Art, eine Elite der Katholiken des deutschen Raumes. Des- also die alte Wahrheit VO  a der Kırche als dem ‚Zeichen,

aufgerichtet den Völkern‘, für die Gegenwarthalb ann iıhr Wort Beachtung erwarten, mehr, als


